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Vierteljähriger Abonnementspreis 

in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für ben 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

1¼ Sgr. 


Der heutige „Moniteur“ bringt eine 
Depeſche des Marſchalls Peliſſier vom 18. d., nach welcher 
der ruſſiſche General Lüders am 12. einer Nevue der fran⸗ 
zoͤſiſchen und engliſchen Truppen beiwohnte. 

Wien, 22, April. Die „Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
meldet, daß die vom Kaiſer vollzogene Ratifikation des Frie⸗ 
deustraktats geſtern durch einen Courier nach Paris abge: 
ſandt Ben ſei. f Mittags 12 uh 

Paris, 22. April, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittag r 
waren 937 gente Die 3p. Rente eröffnete zu 74, 50, hob ſich auf 
74, 55, wich dann auf 74, 30 und ſchloß bei unbedeutenden Umfägen träge 
zur Notiz. Auch Eredit⸗Mobilier⸗ und Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien ſchloſſen 

u. Conſols von Mittags 1 Uhr waren nicht eingetroffen. — Schluß 


7 4% Gt. Rente 94, —. Eredit⸗Mobilier⸗ Aktien 


r te 74 35. 0 
1727. 585. Spanier —. IpCt. Spanier —. Silberanleihe 90. Oeſterr⸗ 
Conſols 934. 


Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 940. 

London, 22. April, Nachmittags 3 Uhr. | 

Wien, 22. April, Nachmittags. 12% Uhr. Lebloſes Geſchäft. Lom⸗ 
bardiſche Eiſenbahn⸗Aktien wurden zu 130 gehandelt. 

Silber⸗Anleihe 89. öp&t. Metalligues 85%, 4½ pCt. Metalliques 76%, 
Bank⸗Aktien 1126. Nordbahn 299. Centralbahn 100. Eliſabetbahn 109. 
1839er Looſe 133. 1854er Looſe 108. National⸗Anlehen 85%. Staats⸗Eif.⸗ 
Aktien⸗Cert. 263. Bank⸗Int.⸗Scheine 383. Credit⸗Aktien 343. London 
ber 45 Augsburg 101%. Hamburg 74, Paris 119. Gold 5%. Sil⸗ 

er 2%. 


rankfurt a. M., 22. April, Nachmitt. 2 Uhr. Anhaltend flaue 
PR a Fonds und Aktien . ohne bekannten Grund. — Schluß⸗ 


W e: : 
i 1 118 B. 5pGt. Metalliques 83%. 414pGt. Metalliques 
75%: e be 107%. Oe erreich. Natienel⸗Anlehen 615. Heſterr ch. 
ranzöſiſche Sante erb agen 310. Oeſterreich. Bank⸗Antheile 1320. 
reicht it⸗Aktien FEIERN 5 
ee. April, ene 2 * Uhr. Börſe ſehr matt, Ge⸗ 
unerheb — uß⸗Courſe: 
cp iche Looſe 109 Br. Oeſterreichiſche Gredit = Aktien 178 Br. 
Oeſterreichiſche Eiſenbahn⸗Aktien 925. Wien 77%. 
ambura, 22. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen geſchäfts⸗ 
los, fehr wenig angeboten. Oel geſchäftslos, pro Mai 3144, pro Oktober 27. 
Kaffee flau. Zink 2000 Centner ſchwimmend 15%,. 


Er Preußen . 
Berlin, 22. April. (Amtliches. Ihre Majeſtät die . 


ſind nach Dresden gereiſt. 
Se. 1 
n Militär⸗Sub⸗Inſpektor⸗Arzt Dr. Ramon Rodriguez den 
ler Orden dritter Klaſſe, dem Geheimen erpedirenden Sekre⸗ 
tär im Miniſterium für Handel, Gewerbe und Öffentliche Arbeiten, Re: 
gierungs⸗Aſſeſſor v. Hake, den rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem 
Küfter und Schullehrer Gottfried Wehling zu Dobbrun, im Kreiſe 
Oſterburg, das allgemeine Ehrenzeichen; ſo wie dem Landrath Weg: 
ner zu Schwetz, den berittenen Gendarmen Karl Ferdinand Bluth 
und Ludwig Rudolph Meding in der erſten Gendarmerie-Brigade, 
dem Schiffer und Kahnbeſizer Franz Demski zu Schwetz, dem Korb: 
macher und Eigenthümer Ferdinand Czerwinski ebendaſelbſt, dem 
Einſaſſen Karl Ewert zu Michelau und dem Käthner und Fischer 
Heinrich Bartz zu Dragaß, im Kreiſe Schwetz, die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen; den Nittergutöbefiger Grafen Clemens von 
Korff⸗Schmiſing auf Tatenhauſen zum Landrathe des Kreiſes Halle 
im Regierungs⸗ Bezirk Minden; ſo wie die Kreisrichter Offenberg 
und Allerdt zu Rogaſen und Pokorny zu Schrimm zu Kreisgerichts⸗ 
Räthen zu ernennen; den Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen Rendanten Ku t⸗ 
tig zu Meſeritz, Schulz zu Samter und dem ag drerauer Emneh⸗ 
mer Mehlbaum zu Graudenz, den Charakter als echnungs⸗Rath, 
ferner dem Kreisgerichts⸗Sekretär und Kanzlei⸗Direktor Pfu ndheller 
zu Pleſchen und dem Stadt⸗ und Kreisgerichts⸗Sekretär Jabuſch zu 
Magdeburg den Charakter als Kanzlei⸗Rath zu verleihen. 


Mittelſt allerhöchſter Kabinets⸗Ordre vom 10. April ſind: Guein⸗ G 


zius, General⸗Major a. D., Wirklicher Geheimer Kriegsrath und 
Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departements im Kriegs⸗Miniſterium, 
mit Penſion und dem Charakter als General-Lieutenant, ſo wie unter 
Belafjung als Mitglied des Staatsraths, vom 1. Juli d. J. ab in 
den nachgeſuchten Ruheſtand verſetzt; Vogel von Falckenſtein, 
General⸗Major und Kommandeur der 3. Garde- Infanterie Brigade, 
von dieſem Verhältniß entbunden und dem Kriege-Miniferiam dur 
Dipofition geſtellt; Krienes, Intendantur-Rath von der Nö 0 
Intendantur des 6. Armee ⸗ Korps, zum Geheimen Ktiegsrath 15 
Rath dritter Klaſſe im Kriegs⸗Miniſterium ernannt; Köllner, Inten⸗ 
dantur⸗Rath von der Militär⸗Intendantur des 5. Armee-Korps, zur 
Dienftleiftung beim Kriegs⸗Miniſterium herangezogen, der Charakter als 
Geh. Kriegsrath mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe verliehen. 

Der Berggeſchworne im Bergamts⸗Bezirk Siegen, Friedrich Auguſt 
Liſt, iſt zum Bergmeiſter bei dm Bergamte zu Eisleben ernannt wor⸗ 
den. Der Rechtsanwalt Rehlaender zu Ortelsburg iſt zugleich zum 
Notar im Departement des Appellationsgerichts zu Königsberg ernannt 
worden. An der Kloſterſchule zu Roßleben iſt die Berufung des or⸗ 
dentlichen Lehrers Dr. Hermann Richard Ernſt Steudener J. zum 
Profeſſor, und die des Hilfslehrers Dr. Johann Samuel Kroſchel, 
ſo wie des Lehrers Bernhard Ludwig Gif eke, bisher am Gymnafium 
zu Meiningen, zu ordentlichen Lehrern; ferner die des Dr. Arnold 
Reuſcher, ſeither bei der Realſchule zu Perleberg, zum ordentlichen 

Lehrer am Öymnafium zu Potsdam genehmigt worden. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 113. königl. 


welche bis zum 2. Mai d. J. bei Ser des An: 
3 dazu geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 
eh Bom Hofe] St. Maieflät der König nahm geſern Wormit 
tag in Charlottenburg die gewöhnlichen Vorträge entgegen. Heute 
Abend beabſichtigte Se. Majeſtät Sich auch mehrere Tage nach Pots⸗ 
5 zu begeben. Ihre Majeftäten der König und die Königin, ſo 


Klaſſen⸗Lotterie, 


Majeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem königlich 
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Expedition: Herrenſtraße M 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
erſcheint. | 


wie Ihre königl, Hoheit die Prinzeß Alexandrine von Preußen bega⸗ 
ben ſich heute Vormittag nach dem anhalter Bahnhof, von wo Ihre 
Maj. die Königin um 10 Uhr nach Dresden abgereiſt iſt. Ihre Maj. 
die Königin wird, wie wir vernehmen, vier bis fünf Tage bei den 
beiden Königinnen, Allerhöchſtihren Schweſtern, in Dresden verweilen. 
Se. Maj. begab ſich nach dem Schloß Bellevue, wohin, ih gleich 
darauf auch der Polizei⸗Präſident von Berlin verfügte. — Se. königl. 
Hoheit der Prinz von Preußen wird, Nachrichten aus Koblenz zufolge, 
in dieſen Tagen von dort nach Mainz abreiſen, um daſelbſt die Trup⸗ 
pen zu beſichtigen. Gegen den 1. Mai wird Se. königl. Hoheit in 
Berlin eintreffen. 

[Rückkehr des Herrn von Manteuffel.] Heute Vormittag 
103 Uhr traf der Miniſter⸗Präſident Freiherr v. Manteuffel, von den 
Friedens⸗Konferenzen in Paris über Frankfurt heimkehrend, auf dem 
anhaltiſchen Bahnhofe hier ein. Im Coupé des Miniſter⸗Präſidenten 
befand ſich nebſt dem Legationsſekretär v. Rechenberg, auch der Direktor 
im Miniſterium der auswärtigen Angelegenheiten, Geh. Legationsrath 
Balan, der ſeinem verehrten Chef eine Strecke entgegengefahren war. 
Der andere Begleiter des Miniſter⸗Präſidenten, Legationsrath Graf 
Lehndorf, iſt bereits geſtern hier eingetroffen. Auf dem Perron hatten 
ſich nicht nur die Frau Baronin v. Manteuffel, Gemahlin des 
Herrn Miniſter⸗Präſidenten, und deſſen Sohn mit vielen Freunden und 
Verehrern deſſelben eingefunden zur erſten Begrüßung; ſondern auch 
der Staats⸗Miniſter v. d. Heydt, der während der Abweſenheit des 
Freih. v. Manteuffel den Vorſitz im Staats⸗Miniſterium geführt, fo 
wie der Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, Freiherr 
v. Manteuffel II., der Ober⸗Regierungsrath Lüdemann und eine 
große Anzahl von Beamten aus dem auswärtigen Miniſterium waren 
zum Empfang erſchienen. Der Miniſter⸗Präſident, der außerordentlich 
wohl ausſah, grüßte die Seinen ſchon bei der Einfahrt in den Bahn: 
hof aufs herzlichſte und dankte, bevor er nach dem Hotel der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten fuhr, den Anweſenden aufs freundlichſte. 

Das Herrenhaus giebt nach der heute erfolgten Rückkehr des Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten Freih. v. Manteuffel morgen (Mittwoch) dem Staats⸗ 
Miniſterium und dem Präſidium des Hauſes ein Diner im Saale des 
Hotel Arnim. (N. Pr. 3) 


daß a ; i ition bedürfe. D ; 
nd lutheriſcher liturgiſcher Tradition „Demgemäß haben denn die 
been 900 die Agende für den eignen Gebrauch modifizirt. Mehrfach ſind 


Kreiſe beſtimmte Verſuche einer Re: 
obſchon ſie von keiner Beſbede genehmigt 
das Leben abgeſetzt haben. Endlich hat auch 
aſtoren veranlaßt, von ihrem 
wobei nicht immer 
der Agende und das 
daß nicht blos im 


zelnen Stücke des Gottesdienstes 6 
ausgehende Verſchiedenheit wolte und daß in einzelnen Pfarrkirchen ſich 
Exemplare der Lende gefunden haben, in welchen durch Einlegeblätter die 
ursprüngliche Anordnung ſo verändert war, daß 
155 ür d erkannt werden 190 6 5 1 

x ur den ganzen Bereich ei andeuten, der Status quo 
ſei zwar nicht überen fofort wahrnehmbar, aber im Allgemeinen dürfe man 
vorausſetzen, daß er der geſetzlichen Ordnung wenig entspreche. 

Dieſer Zuſtand hatte nicht verfehlt, die Aufmerkſamkeit Sr. Majeſtät des 
Königs zu erre en, Allerhöchſtwelcher bereite am 6. Oktober 
lich der Remi ſion einer von einem Geiſtlichen eingereichten liturgiſchen 
Schrift, dem Ober⸗Kirchenrathe die Frage zu erwägen empfahl: „wie die 
Didnung des Gottesdienſtes in den edangeliſchen Kirchen des Landes, hinſichts 

ein i 
möchte ?“ 
zur Reviſion 


darüber berichtet hatte, 


der 


Stücke ihrer kirchlichen Bedeutung na 


tigte. um meiſten war die Feſthaltung 
die Rheinprovinz 15 ee während aus den 
zen überall von größeren oder geringeren Abweichungen g 4 
Daneben trat aber in die eingeletete Erörterung ein bedeutender Inzident⸗ 
punkt, indem die nase der 
andere Akte neben der gejeglich 
derer 
digen 


und im Ober⸗Kirchenrath vielfach verhandelt, ein Abſchluß, welcher zu einer 
allgemeinen Maßregel hätte führen können, jedoch nicht erreicht worden, 
weil des Königs Majeftät vor allen Dingen die allgemeine Frage zum Ziele 
geführt Geben wollte. 8 

In Bezug auf die Grage wegen Ordnung des Gottesdienſtes für alle zur 
Landeskirche gehörenden Gemeinden war nun der Erfolg der eingeleiteten 
Berathungen dieſer, daß die aus den theologiſchen Mitgliedern des Ober⸗ 
Kirchenraths beſtehenden Kommiffion ſich über allgemeine Grundſätze ver⸗ 
einigte, und dieſen entſprechende Entwürfe aufſtellte. Die leitenden Gedan⸗ 
705 1 . — e 

„Die allgem. Norm der für ſämmtl. Gemeinden der Landeskirche feſtzuhalten⸗ 
den Ordnung des Gottesdienſtes muß alle Elemente des — — Got⸗ 
tesdienſtes enthalten. Schriftvorleſung, Bekenntniß (Predigt) in Ein angs⸗ 
und Schlußgebet mit Segensſpruch gefaßt, Gebet, und zwar Dante und 
Bitte, Abbitte und Fürbitte, Gebet des Herrn. Unbeſtimmtk und nach den 
beſonderen Verhältniſſen der einzelnen Provinzen und Gemeinden näher be⸗ 
ſtimmbar bleibt, wie viel davon in dem einzelnen Gottes dienſte vorkommen 
foll, z. B. wie viele Perikopen geleſen werden, und wie weit Altargefi 
(3. B. das Singen der Kollekten zuläßig ſei. Die Folge und Ordn 
dieſer Theile iſt im Allgemeinen und weſentlich die der Agende von 1820, 
Der ſonn⸗ oder feſttägliche Gottesdienſt kann in organiſche Verbindung treten 
mit der Feier des h. Abendmahls; beide Theile können aber auch als abge⸗ 
ſonderte Stücke behandelt werden. In letzterem Falle iſt nicht ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß an Kommuniontagen auch die Nichtkommunizirenden erſt nach dem 
Schluſſe der Abendmahlsfeier entlaſſen werden; es iſt aber auch nicht vorge⸗ 
ſchrieben, daß fie nicht ſchon nach Beendigung des Predigt⸗Gottesdienſtes 
entlaſſen werden dürften. Eben ſo bleibt es frei, daß der Gottesdienſt von 
Lob und Dank oder von Bekennkniß und Abbitte der Sünde beginnen könne. 
3) Die gemeinſame Uebung in Bekenntniß und Glauben vollzieht ſich — 
möglich durchgängig in Wort und Antwort — in Gegenfeitigkeit des Litur⸗ 
gen und der Gemeinde. Es folgt aber daraus noch nicht, daß der Glaube 
von dem Liturgen geſprochen, oder von der Gemeinde geſungen werden müſſe. 
4) Die Liturgie ift in allem ihren weſentlichen Beſtande gegeben; Freiper⸗ 
ſönliches gehört auf die Kanzel. Schlechthin ſtetig iſt das Gemeinchriſtliche, 
das Gebet des Herrn, das Symbolum apostolicum und die auf der Baſis des 
Kirchenjahres angeordnete Perikope. Schlechthin unveränderlich ſind die 
verba solennia, welche unmittelbar aus der heiligen Schrift genommen find; 
die vota, formula aditialis. Der jedesmaligen Auswahl anheimgegeben find 
— es ſei für Feſte oder Sonntage — die Gebote, Kollekten, Sprüche, welche 
die Agende zu dieſem Behufe in der Mehrheit darreicht, wobei es ſich aber 
von felbft verſteht, daß die Kategorie der Gebetsart oder der Sprüche inne⸗ 
gehalten werden muß. 5) Es iſt ſo wenig als möglich von der Baſis der 
bisherigen Liturgie der Landeskirche abzuweichen. Nur wo faſt allgemein ein 
Mangel fühlbar geworden, welcher zu Nachträgen, Konzeſſionen ꝛc. geführt 
bat, wie z. B. in Betreff der Stellung des allgemeinen Fürbitten 

eränderungen geboten. Ferner follen wohlhergebrachte Ri n oder 
Entwicelungen der einen oder anderen Konfeſſton nicht beeinträchtigt, daher 
nicht Kollekten oder altkatholiſche Formulare den Gemeinden, welche ſie bis⸗ 
Be nicht gehabt haben, aufgenöthigt, noch denen genommen werden, welche 
ie beſitzen. Deſto entſchiedener aber iſt es leitender Gefi tspunkt, das Ge⸗ 
meinvangeliſche »der Gemeinchriſtliche gegen Willkür zu ſchüͤtzen.“ 

Der evangeliſche Ober⸗Kirchenrath ſtimmte dieſen Grundſätzen bei und 
trug dieſelben allerhöchſten Orts mit dem Bemerken vor, daß in ihnen eine 
geeignete Baſis für die weitere Berathung gegeben ſei. Auch zu dieſer iſt es 
indeſſen nicht gekommen, vielmehr hat ſich die weitere Erörterung vorzüglich 
auf den formellen Punkt bezogen, zu welchem die Frage, ob das Kirchenre⸗ 
giment über die Hauptſtücke und den Gang des Gottesdienſtes eine unwan⸗ 
delbare Beſtimmung zu treffen berechtigt ſei, oder ob es dazu der Autorität 
einer Synode bedürfe, von ſelbſt hindraͤngte. a 

Des Königs Mafeſtät hat eine ſynodaliſche Mitwirkung und zwar in der 
Weiſe für angemeſſen erachtet, daß die Gottesdienſt⸗Ordnung durch eine Ge⸗ 
neralſynode mit obligatoriſcher Kraft feſtgeſtellt, demnächſt aber die Ausfül⸗ 
lung des gegebenen Rahmens den Provinzialſynoden überlaſſen bleibe. Zu⸗ 
vörderſt aber iſt von Aberhöchſtdemſelben eine weitere ſchriftliche Inſtruktion 
der Sache allergnädigſt N: worden. Dieſe wird ihre Hauptaufgave 
in der Abgrenzung zwiſchen dem Weſentlichen und darum allgemein Ver⸗ 
bindlichen in Beziehung auf die einzelnen Theile des Gottesdienſtes und de⸗ 
ren Ordnung und demjenigen zu ſuchen haben, was der freien Geſtaltung 
nach provinzieller Uebung, nach den Bedürfniffen einzelner Gemeinden oder 
ſelbſt der Individualität des Geiſtlichen überlaſſen werden kann. 

Poſen, 20. April. Leider ſind wir bis jetzt noch nicht ſo weit ren t, 
daß wir wenigſtens in allen Hauptſtraßen der Stadt Granit⸗Trottolrs hät⸗ 
ten, und das ältere poſener ene zeichnet ſich auf eine unglückliche ſe 
aus, Daß es mit dieſer nothwendigen tg fo langſam vorſchreitet, 
liegt unbegreiflicherweiſe vorzüglich in dem Mangel guten Willens ſeitens 
der Hausbeſitzer, die größtentheils nicht früher ſich dazu entſchließen, als bis 
ſie gezwungen werden. Dagegen ſchreitet * die ftädtifche, auf der Gra⸗ 
benvorſtadt belegene Gasanſtalt, nachdem die Baulichkeiten 1 Unfäl⸗ 
len unterlegen waren, raſch ihrer Vollendung entgegen. Die Röhrenlegung 
in den Straßen der Stadt hat bereits begonnen und wird ſo energiſch be⸗ 
trieben, daß man damit in verhältnißmäßig kurzer Zeit von der eite 
der Stadt bis zum alten Markt an iſt Hiernach können wir 
nun mit Sicherheit darauf rechnen, die Straßen der Stadt noch in dieſem 
Jahre durch Gasflammen erleuchtet zu ſehen. 9 auf Privat⸗ 
flammen in den Häuſern ſollen bis jetzt nur in geringer nzahl gemacht 
worden fein; wahrſcheinlich wohl hauptſächlich aus dem Grunde, daß bis jetzt 
noch kein Tarif feſtgeſetzt worden iſt, nach welchem die Konſumenten den 
Koſtenpreis ihres Gasbedarfs berechnen könnten. Eine weitere Verſchöne⸗ 
rung der Stadt iſt gegenwärtig im Werden und En durch Bepflanzung 
der Straßen mit Kugel⸗Akazien, welche aus der Baumſchule des hieſigen 
Verſchönerungsvereins geliefert werden. r jetzt find die Ritter⸗, Berli⸗ 
ner⸗, Mühl: und Friedrichsſtraße in Angriff genommen, doch wird die ganze 
obere Stadt dieſe Verſchönerung erhalten. — Die künftige Einmündung der 
Eiſenbahn durch die Feſtungswerke in die Stadt wird in der Nähe des 
Berliner⸗Thores geſchehen und es wird bereits an der Durchſtechung der 
Wälle gearbeitet, — Nach aus Warſchan hier den gangener Privatnach⸗ 
sicht, ſoll der Fürſt Statthalter des Königreichs den aiſerlichen Befehl er⸗ 
halten haben, bei vorkommenden Vakanzen die Beamtenſtellen in der Givll⸗ 
verwaltung aus ſchließ lich mit Polen wieder zu beſetzen; überhaupt 
aber glaubt man, aus dem verſöhnenden Auftreten des Fürſten auf eine wer 
ſentliche en der ruſſiſchen Politik in Bezug auf Polen ſchll 
zu dürfen. Bekanntlich hat der jetzige Kaifer Alexander von je in d 

eſtanden, milde Geſinnungen gegen die Polen zu hegen 

(den früher die e nekdoten in dieſer Besiehung, 
er feinen intimen Umgang mit in der ruſſiſchen Ga 

und ſeine Vorliebe für die polniſchen Dichter. 


Deutſchland. 

Frankfurt, 19. April. 193 Sitzung der Bundesver⸗ 
ſammlung vom 17. April brachte Präſidium zwei Mittheilungen des 
königl. großbritanniſchen Geſchäftsträgers zur Kenntnip, deren erſtere 
die Anzeige enthält, daß in Folge eines für die Zwiſchenzeit bis zur 
Ratifikation des zu Paris geſchloſſenen Friedensvertrages zwiſchen Groß⸗ 
britannien und feinen Verbündeten einerſeits, und Rußland andererſeits 
vereinbarten Waffenſtiſtandes, die Blokade ruſſiſcher Häfen fofort auf: 


ee * 


gehoben worden ſei; während in der zweiten Mittheilung angezeigt 
wird, daß verſchiedene im Jahre 1854 erlaſſene Verbote bezüglich der 
Schifffahrt und des Handels nach Rußland wieder außer Kraft geſetzt 
ſeien. Es wurde beſchloſſen: dieſe Mittheilungen zur Kenntniß ſämmt⸗ 


licher Bundesregiernngen zu bringen. 


Der Geſandte von Baiern überreichte der Verſammlung die Ar⸗ 
beitsrapporte der Genie⸗ und der Artilleriedirektion der Bundesfeſtung 
Landau für die jüngſt verfloſſenen drei Monate, und es wurden dieſel⸗ 


ben der Militär⸗Kommiſſion überwieſen. 


Auf einem über die Eingabe des Inſpektors bei der Main⸗Weſer⸗ 
Eiſenbahn, Förſter dahier, in Betreff der Beförderung des Militärs 
auf Eiſenbahnen, von dem Ausſchuſſe für Militär⸗Angelegenheiten er: 
ſtatteten Bericht wurde, dem Ausſchußantrage entſprechend, beſchloſſen: 
Dem Inſpektor Förfter zu eröffnen, daß der von ihm bethätigte Wille, 
durch Bekanntgabe ſeiner Erfahrungen nützlich zu ſein, von der Bun⸗ 


desverſammlung als lobenswerth anerkannt werde. 
Auf weiteren Vortrag des nämlichen Ausſchuſſes wurde genehmigt, 
daß ei Bataillon der Beſatzung der Bundesfeſtung Luxemburg, zum 
Behufe der Antheilnahme an größeren Waffenübungen, für kurze Zeit 
aus der Feſtung gezogen werde. ä 
Der handelspolitiſche Ausfhuß ſprach ſich in einem desfalls 
erſtatteten Berichte zu Gunſten des von Baiern in der Sitzung vom 
21. Februar l. J. geſtellten Antrages aus, für alle deutſchen 
Bundesſtaaten eine gemeinſame Handels geſetz gebung in 
das Leben zu rufen; er hob die hohe Bedeutung des angeſtrebten Zie⸗ 
les für Handel und Verkehr hervor, und begutachtete zu deſſen Errei⸗ 
chung ein ähnliches Verfahren einzuleiten, als welches ſeiner Zeit in 
Bezug auf die allgemeine Wechſelordnung mit günſligem Erfolge ein⸗ 
gehalten worden if. Dem Ausſchußantrage entſprechend wurde be⸗ 
ſchloſſen: eine Kommiſſion zur Ausarbeitung und Vorlage 
des Entwurfes eines allgemeinen Handelsgeſetzbuches 
für die deutſchen Bundesſtaaten niederzuſetzen, zu dieſem 
Ende aber vorerft an die höchſten und hohen Regierungen, welche ge: 
neigt wären, zu dieſer Kommiſſion auf ihre Koſten Rechtsgelehrte oder 
Sachverſtändige abzuordnen, das Anſuchen zu ſtellen, hiervon in Zeit 
von ſechs Wochen Mittheilung machen zu wollen. Schließlich wurden 
noch die durch den Austritt des bisherigen königlich hannoverſchen 
Geſandten, Grafen v. Kielmansegge, unvollzählig gewordenen Aus: 
ſchüſſe wieder ergänzt und der in der letzten Sitzung in Bezug auf 
die Reklamationsſache der Erben der Freifrau von Dungern, geborne 
Leſch von Mühlheim, und der Freiin von Röder zu Dierspurg, ſowie 
des Freiherrn von Ritter zu Grünſtein niedergeſetzte Vermittelungs⸗ 
Ausſchuß gewählt. 


21. April. Der geſtern Nachmittag auf ſeiner Rückreiſe von 


Paris nach Berlin hier eingetroffene preußiſche Miniſterpräſident, Herr 


würde, Doch zum wahren Beften des Landes une id 
r 


N 


bioten, weil das Gold 


x 


$ 
In 


ſtätten und Mann 


v. Manteuffel, hat in dem Hotel der preußiſchen Bundestags⸗ 


Geſandtſchaft Abſteigequartier genommen. Herr v. Manteuffel wird 
heute Nachmittag mit dem berliner Schnellzuge Frankfurt wieder 
verlaſſen. (Iſt am 22ſten Morgens in Berlin eingetroffen.) 
5 (St.⸗Anz.) 
Da ſich geſtern an mehreren Orten die Schlägereien zwiſchen 
Truppen der Bundesbeſatzung wiederholt haben, ſo iſt heute die ganze 
Garniſon, mit alleiniger Ausnahme des frankfurter Bataillons, von 
welchem ſich niemand an den Streitigkeiten betheiligte, in den verſchie⸗ 
denen Kaſernen konſignirt. Gemiſchte Patrouillen durchziehen Stadt 
und Umgegenv nach allen Richtungen. Uebrigens iſt der Sache keine 
große Bedeutung beizulegen. (Poſtztg.) 
Dresden, 22. April. Heute Nachmittag 2 Uhr if Ihre Mal. 
die Königin von Preußen zu einem Beſuche am königlichen Hofe 
von Berlin mittelſt Extrazuges hier eingetroffen. Se. Maj. der Kö⸗ 
nig, ſowie Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz und der Prinz 
Georg hatten ih zum Empfange Allerhoͤchſtderſelben nach dem Bahn⸗ 
hofe begeben. — Se. Hoheit der Herzog von Sachſen-Altenburg hat 
heute Mittag Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Albrecht von Preußen 
auf deſſen naher Befigung „Albrechtsberg“ einen Beſuch abgeſtattet. 


(D. J.) 
Rußland. 

Moskau, 11. April. [Anſprache des Kaiſers.] Am 11. 
Morgens fand in der Metropole zur Friedens⸗Feier ein Te Deum 
ſtatt, worauf der Kaiſer dem Militär⸗Gouverneur Grafen Zakrewski, 
dem Adel und den Großwürdenträgern feierliche Audienz ertheilte und 


denfelben folgende Anrede hielt: 5 
Der Krieg iſt beendet, meine Herren! Denn vor meiner Abreiſe von Pe⸗ 
tersburg habe ich mich beeilt, den Friedens⸗ Vertrag der von den in Paris 
verfammelten Bevrllmächtigten unterzeichnet war, zu ratifiziven. Es freut 
mich, Ihnen dieſe Kunde offiziell mittheilen und vor dem Adel Moskau's 
die Worte wiederholen zu können, 2 ich in meinem letzten Manifeſte an 
mein Volk gerichtet habe. Rußland konnte ſich energiſch Jahre lang ver⸗ 
theidigen, und ich bin überzeugt, daß, weiche Streitkräfte auch gegen daſſelbe 
aufgeboten worden wären, es auf ſeinem Gebiete unverwundbar geweſen ſein 
Verschlag Gehör ah den ner 
e verträglichen Vor en Gehör leihen. rieg ein Ausnahme⸗ 
Seon, — dk größten Gefolge, die man durch denfelben erlangt, wiegen 
kaum die Uebel auf, die derſelbe mit ſich führt. Er hatte den Han- 
delsverkehr des Reiches mit dem größten Theile der europäiſchen Völ⸗ 
ker gehemmt. Unzweifelhaft würde ich den Kampf fortgeſetzt haben, 
wenn ſich die Stimme der Nachbarvölker nicht gegen die Politſt der 
letzten Jahre ausgeſprochen hätte. Mein Vater, unvergänglichen ange 
denkens, hatte feine Gründe, um fo zu handeln, wie er gehandelt hat. J 
kannte ſeine Plane und ſtimmte denſelben von ganzem Herzen bei; doch dur 
den pariſer Frieden wird dat Ziel erreicht, das er zu erreichen firebte, und 
ich ziehe dieſes Mittel dem Kriege vor. Unter Ihnen find viele, ich 
weiß es wohl, welche bedauern, daß ich fo ſchnell in das, was 
mir e715 en wurde, einwilligte. Es war meine Pflicht 
als Mann und Paupt eines großen Reiches, unumwunden zu 
Ligne oder anzunehmen; dieſer Pflicht habe i 
richtigkeit und Gewiſſenhaftigkeit genügt; ich bin 


mit Auf⸗ 


e durch Unterhaltung beträchtlicher 
nen Punkten dennoch erſchöpft haben, zumal die Sol⸗ 
nach dem Ackerbau und den Fabrikarbeiten entzogen wor⸗ 
im Gouvernement Moskau hatten die Fabriken, Werk⸗ 
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en ihre Thore geſchloſſen. Ich ziehe das reele Wohl: 
ae 1 fe Gelben Saler m N lanze 14 Gefechte vor. Ich 
a 


ustauſche der fremden Erzengniſſe 
unſeren 


den waren. 


irkten der Gandeldanstau e e e ler ein, 
der und den Rohprodukten oder Manufakturen, die 11 5 oden entſtam⸗ 
men, © 1 25 we gabel 10 ai w 85 Es a ale ft mich 
t m n. die d r inländiſchen In⸗ 

dustrie Aufſchwung zu geben, und ch wäre, u geber Adelige ſi dabei 
Die Miniſter des Innern und der Finanzen haben vom Kaiſer be: 
reits Befehl erhalten, alle li) Hinderniſſe, die bisher dem Handel ent: 
gegenſtanden, zu beſeitigen; nur die Ausfuhr edler Metalle it noch ver⸗ 
und Silber in „ noch zu rar iſt. 
— Oer Kaiſer hat befohlen, daß die Vorbereltungen zur Krönung 
moͤglichſt beſchleunigt werden, ſo daß die Feier am Alexander Tage, 


edakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


betheiligt. 


Hafen dem Welthandel, die Grenzen dem freien 


840 


der Reſt wird aus dem Dienſte entlaſſen. (Conſtit.) 


Frankreich. 


nach Italien verlautet, daß das Ziel der Reiſe nicht Neapel, ſondern 
Piſa ſein wird. Der junge Orloff befindet ſich an dieſem letzteren 


dieſer Reiſe eine wirklich politiſche Miſſton feines Kaiſers auszuführen, 
und es ſei wahrſcheinlich, daß er ſich auch nach Rom begeben werde. 
Die kirchlichen Blätter, die ſeit dem Bekanntwerden der Nachrichten 
über die Konzeſſionen, welche Rußland dem Katholizismus zu machen 
entſchloſſen ſein ſoll, für das Reich des Antichriſt, wie ſie die nordiſche 
Monarchie zu Anfang des Krieges nannten, ſetzt nicht weniger ſchwär⸗ 
men, als die profanen Blätter, die das früher herabgewürdigte Land 
der Barbarei heute zu einem Eldorado ſtempeln, enthalten einzelne An⸗ 
deutungen darüber, daß Graf Orloff Kiſſeleffs Bemühungen in Rom 
unterſtütze. Ich erfahre jedoch von Perſonen aus nächſter Umge⸗ 
bung des Grafen Orloff, daß an eine Ausdehnung feiner Reife nach 
Rom nicht zu denken iſt, und daß die Reiſe nach Italien keinen an⸗ 
deren Zweck hat, als dem leidenden Sohne einen Beſuch zu machen. 
— Ein aus Deutſchland hierher telegraphirtes Gerücht bezeichnet den 
gegenwärtigen Kriegsminiſter, Fürſten Dolgoruky, als den deſignir⸗ 
ten Geſandten Rußlands bei den Zuilerien. Auch hier muß ich mich 
mit zu den Zweifeinden geſellen; es ift höchſt wahrſcheinlich, daß 
der bisherige Geſandte in Brüſſel, der jetzt nach Petersburg beru⸗ 
fene Graf Chreptowitſch, zum Geſandten in Paris ernannt wer⸗ 
den wird. Herr von Brunnow kehrt auf den durch eine lange 
Reihe von Jahren von ihm verſehenen Poſten nach London zu⸗ 
ück. — Die Expedition nach Madagaskar ſcheint ganz aufgegeben 
zu fein. Man nimmt von den umfaſſenden Vorkehrungen, die man 
für dieſen Kriegszug angekündigt hatte, bis dieſen Augenblick wenigſtens 
noch nichts wahr. Mir wird geſagr, Napoleon wolle die Expedition 
verſchieben, um dem Unmuth Englands nicht neue Nahrung zu geben. 
— Sie werden von anderer Seite bereits detaillirtere Mittheilungen 
über die Verbeſſerung unſeres Geldmarktes erhalten haben. Man 
meldete geſtern von London das Eintreffen bedeutender Geldſendungen 
aus Auſtralien und erwartet davon einen Zufluß zu den Metallbeſtän⸗ 
den der Bank von England, welcher dieſem Inſtitut eine Herabsetzung 
des Diskontoſatzes geſtatten würde. Sobald dieſer Moment eintritt, 
wird die Bank von Frankreich einen Schritt weiter gehen und eine 
zweite Verminderung ihres Diskonts abermals um 1 PCt. beſchließen. 
Der Verkehr außer der Borſe bedarf immer noch einer Ermuthigung. 
Beſonders hört man die Luxus ⸗Induſtrie, deren Fabrikation haupt⸗ 
ſächlich in den pariſer Werkſtätten vertreten iſt, über Geſchäftsſſille 
Hagen. Die Juwelire und Biſoutiers, die bei der Ankunft der 
ruſſiſchen Gäſte eine reiche Ernte hatten, klagen jetzt, daß die Preife 
der Metalle und Steine zu hoch ſelen, um von den gewöhnlichen Käu⸗ 
fern bezahlt werden zu können. In den Baumwollenwaaren iſt 
eine bedeutende Baiſſe eingetreten, die manchen Fabrikanten zu Falle 
bringt. Vor Kurzem noch waren die Preiſe der Robftoffe fo hoch, daß 
die Induſtrie aus Furcht vor einer weiteren Preisſteigerung ſich beeilte, 
Alles und zu jedem Preiſe aufzukaufen; plötzlich überſchütten uns die 
Vereinigten Staaten mit Baumwolle und bringen Preiſe hervor, welche 
den vorſorglichen Fabrikanten zum Theil kaum das ausgelegte Arbeits⸗ 
lohn vergüten. — Mit der Börſe wird eine durchgreifende Reform 
beabſichtigt. Der Finanzminiſter hat Mitglieder des Syndicats in eine 
von ihm niedergeſetzte Kommiſſion berufen, um Vorſchläge zu machen. 
So viel bis jetzt darüber bekannt iſt, will man die fetten Pfründen 
der Wechſelagenten auf ein gebührendes Maß reduziren und wenig. 
ſtens dafür ſorgen, daß ſie ſich nicht blos auf das Einziehen ihrer 
reichlichen Proviſionen und Courtagen beſchränken. Ein Hinderniß 
hierbei iſt der Umſtand, daß die meiſten Wechſelagenten ihre Stelle mit 
oft ungeheuren Summen — einzelne mit 1 Million Franken — er⸗ 
kauft haben. — Man wird wahrſcheinlich eine Vermittelung der hier 
collidirenden Intereſſen dadurch verſuchen, daß man die Wechſelagenten 
nöthigen wird, ſich auf die Fondsgeſchäfte zu beſchränken und für den 
Verkehr in den induſtriellen Aktien ſich einen Gehilfen zuzugeſellen. 
Hierdurch bezweckt man einestheils, den Staatspapieren zu Hilfe zu 
kommen und ſie gegen die gefürchtete Beeinträchtigung durch die In⸗ 
duſtriepapiere zu ſchützen, andererſeits die unbefugten Vermittler, die 
Couliſſe, zu verdrängen. . B. 3.) 
uus Wien, 16. April, enthält der „Conſtitutionnel“ eine 
Korreſpondenz, in welcher in Betreff Griechenlands gemeldet wird: 
„In ſeiner Eigenſchaft als griechiſche Schutzmacht hat Rußland dem 
pariſer Kongreſſe die Frage vorgelegt, ob es nicht zuläſſig wäre, daß 
die Beſetzung helleniſchen Gebietes durch fremde Truppen aufgehoben 
werde. Die Bevollmächtigten von England und Frankreich haben 
darauf erwidert, ihre betreffenden Regierungen ſelen bereit, ſofort ihre 
Truppen zurückzuziehen, ſobald die Ruhe und Ordnung in Griechen⸗ 
land genugſam befeſtigt feien, um König Otto ohne Gefahr feinen 
eigenen Streitkräften überlaſſen zu können. Die ruſſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten mußten jedoch zugeſtehen, daß Griechenland durch innere 
Gährungen noch zu ſehr bewegt, ſei, ſo daß die Verlängerung der 
auswärtigen Oktupation ſowohl im Intereſſe der Sicherheit des 
griechiſchen Thrones, als auch aus dem Grunde unerläßlich ſei, weil 
England und Frankreich die Verpflichtung übernommen hatten, durch 
einen wirkſamen Schutz für die Ruhe des Landes zu ſorgen .. Graf 
Walewski hat feierlich im Namen feiner Regierung gegen die Ab: 


ſicht proteſtirt, die derſelben etwa zugetraut werden könnte, als wolle Th 


fie die franzöſiſche Beſetzung des Kirchenſtaates Über die politiſchen Er⸗ 
forderniffe hinaus verlängern, welche ſich auf die Aufrechterhaltung der 
Ordnung und Ruhe auf der Appenninen⸗Halbinſel zum Beſten der 


30. Auguſt, erfolgen kann. — Die beſſarabiſche Armee ſoll ſofort be⸗ 
deutend vermindert werden, und die Mehrzahl der Verſtärkungen in der 
Krim hat Befehl, die Halbinſel zu verlaſſen. Der größere Theil die: 
ſer Truppen iſt zur Verſtärkung der aktiven Armee in Polen beſtimmt, 


Paris, 20. April. Ueber die Reife des Grafen Orloff 


Orte, um ſeine Wunden zu heilen. Man ſagt auch, Orloff habe auf 


über „Ich wollte, daß der öſterreichiſche Miniſter es merke, daß, 
wenn meine Phraſe, über die er ſich ſo beſchwerte, aus dem Protokolle 
wegblieb, dies nicht wegen unſerer Geſinnungs⸗Veränderung geſchah.“ 
— In diplomatiſchen Kreiſen beſchäftigt man ſich nun viel mit der 
ruſſiſchen Krönung, weil ſich daran manche äußere Veränderung 
knüpfen dürfte. Zwar ſpricht man davon, daß Prinz Napoleon doch 
nach Rußland geſchickt werden ſoll, aber aus guter Quelle wird mir 
empfohlen, dieſes on dit der diplomatischen Kreiſe mit Vorſicht auf⸗ 
zunehmen. Gewiß aber iſt es, daß der Prinz eine zweite Reiſe un⸗ 
ternehmen wird, doch kann ich nicht ſagen, wohin. Auch die „Preſſe“ 
denkt wieder daran, ihre Deputirten zu ernennen. Das „Journal des 
Debats“ will J. Janin nach Moskau ſchicken; der genannte Feuille · 
toniſt will die Sendung vorläufig nicht annehmen, weil man ihm, wie 
er ſagt, Alles in Allem blos 100 Fr. pro, Tag geben will. f 


——ꝓ—— ——— ——— ͥ — — 


$ Breslau, 22. April. [Zur Tages⸗Chronit.] Das wieder: 
te und immer wieder aufgehobene „Frühlingsfeſt im 


Es rauen, a auf 
flocken begleitete rme e 
kann der April feine alten Launen nun einmal nicht nen 
Sonnenſchein die 


Franzöſiſcher Krappſamen. 

Der beſtellte franzöſiſche Krappſamen 97 angekommen. Sein Ko⸗ 
ſtenpreis berechnet fi auf 8 Sgr. pro Pfund. Wir erſuchen die Herren 
Beſteller, den Samen in dem Komptoir der Handlung 

Goldſchmidt u. Comp., 
Junkernſtraße 12, abnehmen und die mehrgezahlten 2 Sgr. pro Pfund 
daſelbſt gleichfalls zurück empfangen zu wollen. 
Breslau, den 22. April 1856. 
Die Handelskammer. 


Berliner Börſe vom 22. April 1856. 


Fonds⸗Courſe. — 4 — bez. 
— 4 


Freiw. St.⸗Anl. 43100 ½ Gl. ie 93% Br. 


dito Prior 


St. Anl. v. 185004101 4 bez. dito Pr. Ser. I. U. 4 193% bez. 
Me 2. 4 101% bez. Bito Pr. Ser. fl. 4 98% 8 
vito 185414, 11 % bez. * Pr. Ser. 10 1 Br. 
dito 1885044101 % bez. — 2 2 4 89 4 bez. 
DrämUnt.v.1866|35 113% bez. — Ras u. Gl. 
ee 33 86 bez. Oberſs lefiſche A.. 34 200 Br. 
Seatdl pr. Sch. — dit v. 33180 bez, 
preuß. Bank⸗Anth 4 132 Br. | Ki Prior, 1 4.0 Gl. u 
poſener Pfandbr. 4 100 Gl. dite Prior. B.. 34 91% Br. 
bias as 34,89% Gl. Dite Prior. D.. 4 90 ½ bez. 
Ruff. 6. Ant. Stgl. 5 |95% bez. dito Prior. E.. 3378 ½ bez. 
polniſche in. Em 4 02% Br. Nheiniſche 4 1165 u % à K bez. 
poln. Obl. 3800 fl. 4 88 , Br. dito Prior. Stm. 4 118 , Gl. 
dito 888 e dito Net. FRA - 8 bez. 
à 200. — A ito ee 
scan, Pr.ünt, .)—169 Gl. Stargard⸗Poſener. 3 8 282 bez. 
. iD} = dito Prior. 4 %% N 
j dito Prior. 4499 
Aktien cereſg. Pie 4277 bez. 
lachen⸗ Maſtrichterſ 4 645. f dito neue. 4 192 Br. 
dito prior. 415 9 5 dito ul. Prior. 4 |90% bez. 
5 ge e ee 
ds Pater. ll. Eo. 100 % Gl. Wechſel⸗Courſe. 
Berbache 4 1574; bez. u. Br. Amſterdam k. S. 143 bez. 
Brestau⸗Freiburg. 174 bez. bits e 2M. 141% bez. 
— neue. 4 104 bez. Hamburg 5.8. en bez. 
„Mindener . 33174 a % bez. dito 2M. 150 % bez. 
dito Prior 45 100% Br, Lenden 3 N. C At. 225. Sg. b. 
dito Il. Em. 3 103 bez. Parig 2M. 80 % bez. 
dito II. Em. 4 91% Gl. 90 74 bes 
dito inn. Em. . . 4 91% Gl. 2M. — — 
dito IV, Em....)4.|90% bez. „8 F. 00 %% Gl. 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 118 Gl. 1 2M. 90 % Gl. 
Mecklenburger . 4 54 Br., % Gl. Frankfurt a. M.. 2 M. 50 Kt. 20 Sg. bez. 


Die Börſe war in matter Haltung, die Courſe zum Theil rckgaͤngi 
end die Ante nur beſchränkt. In üſeldorf⸗ Elbe feder und Seins 
helms⸗Aktien wurde zu merklich befferen Preiſen mehreres gehandelt. Von 
Wechſeln ſtellten ſich Paris, Augsburg, Frankfurt und kurz Hamburg höher, 
Wien aber niedriger. 


Stettin, 22. April. Weizen ruhig, loco Söpfd. gelber pr. „ 94 
bez., pr. Frühjahr 8880 gelber 1024, Thlr. 5 Bloggen , aApfd. 
pr. S2pfd. 69 Thlr. bez., S pfd. pr. S2pfd. 68 Thlr. bez., 82pfd. effektiv 
67 Thlr. bez., 82pfd. pr. Frühjahr 66 Tolr. bez. u. G., pr. Mai⸗Juni 02 
Thlr. bez. u. Gd., pr. Juni⸗Juli 60 = bez. u. G., pr. Juli⸗Auguſt 56 
Thlr. bez, pr. Auguſt⸗September 55 Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 53 
Br. Fe matt, loce pr. 75pfd. 53%, — 52½ Thlr. nach 


i ; . lr. Gd., pr. 
Befeſtigung und der Dauer des Weltfriedens bezögen. Mit rt Br er pr. April⸗Mai 16%, Thlr. bez., pr. Septemb ober 
anderen Worten: der franzoͤſiſche Miniſter der auswärtigen 13% Thlr. bez. Spiritus feſt, am Landmarkt ohne Faß 13% bez. loco 


Angelegenheiten hat erklärt, daß der Hof der Tuilerien von 
Rom und Cioita⸗Vecchia feine. Truppen an dem Tage zurückziehen 
werde, wo der Papſt es wünſche, und auf jeden Fall, ſobald die poli⸗ 
tiſche Lage in Italien es geſtatte. Nach Graf Walewski nahm Graf 
Buol das Wort und ſetzte hinzu, daß Oeſterreich in Folge des Frie⸗ 
densſchluſſes die Effektipſtärke ſeines Heeres bedeutend zu vermindern 
wünſche und deshalb froh ſein werde, wenn es die Legationen räumen 
könne, natürlich unter den von Graf Walewski vorerwähnten Ver⸗ 
hältniſſen und Bedingungen.“ 

Sie ſehen, der „Conſlitutionnel“ thut bereits etwas Waſſer in 
ſeinen Wein. Der allunterrichtete Korreſpondent aus Wien giebt gnä⸗ 
digſt zu, daß man im Kongreſſe auch von Italien geſprochen habe, 
aber nur ſehr nebenbei (accidentellement). Die Protokolle werden 
dieſes Nebenbei definiren. Ich bleibe bei meinen Behauptungen. Ueber 
die letzte Konferenz⸗Sitzung am Mittwoch wird mir nachträglich ge⸗ 
ſagt, daß Lord Clarendon allerdings eine Demonſtration beabſichtigte, 
indem er dem Grafen Buol nicht die Hand reichte. Er ſagte hier 


Breslau, 23. April. [Produttenmarte,] Setreidemarkt etwas bes 
lebter als geſtern durch 3 Ar einiger Klein händler aus dem Großherzog⸗ 
thume. Preiſe unverändert. — Kleeſaaten ſehr wenig offerirt, nur für in 
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